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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Nittergutsbeſiter Grafen Guſtav Otto v. Lüttichau⸗ 
Lücken in Berlin die Kammergerrumärde; jo wie dem 
Appellations-⸗Gerichtsrath Franz Ulrich in Frankfurt, und 
ven Appellationsgerichtsrath Fleſing zu Fraukfurt bei feiner 
Verſezüng in den Rußeſtand den Charakter als Gcheimer 
Juſtizrath zu verleihen. 


5 Inzwiſchen kann die Butiäeibung nicht lange verzögert 

Reform eine Zuſammentunſt der Sei werden, die Verhäliniſſe fordern dieſelbe. a. 
Executivbehörden der freien deutſchen Stad v 7% In St. Cloud ſollte geſtern ein wichtiger Miniſterrath 
Wir haben nicht nöthig, unfere Leſer auf die gewaltige Trag. | ftattfinden. Daß gerade aus Parie ſo verſchienenartige Ge⸗ 
n N rüchte kommen, iſt ſehr erklärlich. Die Kriegä und die 
Friedenspartei führen dort einen erbitterten Kampf. Der 
Kaiſer ſteht inmitten von Beiden und hält, wie ge⸗ 
wöhnlich bei ſolchen Kriſen, das entſcheidende Wort noch zu 


1 deutſchen Bundes | 
5 


werden au einer andern Stelle darauf zurückkommen. Ai 
fal t ed ee e en W 


Lungen. r de Ae Ca Di LOB e Alba rück. Trobdem i — 5 ledes ſeiner e eh — 
Telegraphiſche Depeſ D f reiben des Kaiſerg ergangen und es daher nicht amzunehe | feiner Weinen, ie geringſte Hinneigung zu der einen oder 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Jei lung. 19 R die Segengeichnung det 2 nach der are 25 andern Partei erzeugt ſofort eine wahre Fluth von Ge⸗ 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Wien, 7. Lcuguſt. Der heutige „Botſchafter“ 
erfährt: Es iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß 
der König von Preußen auf der Fürſtenverſammlung 
in Frankfurt a. M. am 16. Auguſt erſcheinen werde. 
i Wie Wiener „Preſſe“ berichtet, daß der Kaiſer 
von Heſterreich auf feiner Meiſe nach Frankfurt von 
dem Staatsminiſter von Schmerling begleitet fein 
werbe. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß der König von | 
Preußen zwar ſein Erſcheinen in Frankfurt noch 
nicht beſtimmt zugeſagt, daß er aber noch weniger 
abgelehnt habe. N 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 6. August. Die „Baietiſche Zeitung“ erklärt 
die Nachricht der „Jſarzeitung“, daß Baiern einleitende Schritte 
gethan habe, Frankfurt als Ort ſüs die Zollcoufetenz in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, als jeder Begründung enbehrend. 


rüchten. Wie hart der Kampf der Kriegs⸗ und Friedens männer 
im gegenwärtigen Augenblicke iſt, dafür giebt ein von Herrn 
v. Girardin unterzeichueter Artikel der „Preſſe“ ein ſchlagen⸗ 
des Beiſpiel. Dieſes Blatt verlangt geradezu den Rücktritt 
des auswärtigen Miniſters, weil er der Situation nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Ihr Mann it Morny — der Friedensmaan 
& tout prix. Die „ Preſſe“ ſagt⸗ „Das Glücklichſte, was 
Polen widerfahren köunte, wäre, daz der Duc de Moray bis 
zur Einberufung des legislativen Körpers den Herrn Drouyn 
de Chuys erſetzte und den Due de Montebelle abberiefe, bejlen 
Situation in Petersburg durch die bekannte Depeſche des Lord 
Napier unmöglich, alſo ohnmächtig gemacht worden iſt. Es 
jebt einen Knoten: man muß ihn abwickeln oder zerhauen. 
err Drouyn de Lhuys iſt weder zu dem Einen noch zu dem 
Andern im Stande. Die hohlen und ſenoren Worte: acte 
colleetiy et identique, imponiren uns nicht. Herr Drouyn 
bat ſich in Warſchau wie in Rom verfahren. Genug ber 
Sadgayen! ; Nicht Die Kritik, ſonderu die Evidenz ſagt es.“ 
Der Stg.“ wird aus London geschrieben: „Die 
Situation, bal ſich am Einiges geäadert. Man ſcheint hier 


dem Souverain Oeſterreichs ſelbſt ausgegange 
if; dem ſomit die Beranfwortli 5 55 auch das anne 


rung wie wir hören, auch in der ollfrage einen 


Bulazeıı, 5. Auguſt. Die von der walachiſchen Re⸗ ; Schri 18 den Trek auf Rußla a iebigkei 

' ‚ | enticeidenden Schritt o ud mit den freis | mehr Hoffnung auf Rublands Nachgiebigkeit zu jeben, und 
e Te abet Gerte bes auf Den often na dealt Ticſe 2 Brohoiton 1 gc 30 an 1. | Ban Bee Grunde por ee Wolectinsfote noch iden- 
Ar Triest, 6. Auguſt. Nach Berichten aus Ronitantie | Pen. Boöllbetein W dip a keiſen tische Noten, ſondern Sepacat-Neten mit einer identiſchen 
nopel vom 1. d. find die Gerüchte dezüͤglich eines in Folge aM man bereits wiſſen, dab dieſe b a gelege Schlußfolgerung nach Petersburg ſchicken. Die drei Mächte 


beharren bei ihren Forderungen, ſie verlangen wiederholt die 
Gewährung der ſechs Punkte, die Conferenz und den eu; 
fillftand,. indem fie Rußland zugleich. darauf aufmerkſam 
machen, daß die Verantwortlichteit der Folgen einer neuen 
Weigerung auf dieſes zurückfallen müſſe. En eee 


reich haben „ um dieſes für die sung ber 
. 


von Meinungzsverſchiedenheiten zwiſchen Halil und Fuad 
Paſcha ſtaitgehabten Miniſter⸗Wechſels officiell dementirt 


juspendirt worden ſind. Der bäniſche Geſandle ! 
enchuſtaſt.ſch empf n 
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— ä die aber vorher a uſtcengung rſchöpf 
tiſche Ueberſicht. wollen, Rußland auf friedlichem Wege zur Annahme der euro⸗ 


Die „Anclamer Zeitung“ hat eine erſte Verwarnung er⸗ pälſchen Vorſchläge zu beſtimmen. Man gleubt, daß nach der 


Rückkehr des Kaiſers aus Vichy die Rußland gegenüber be» 
folgte Politik eine energiſchere Färbung — werde.“ . 


Die internationale Geſellſchaft zur Förderung der 
ſocialen Wiſſenſchaften 

wird Mitte September d. J. in Gent itzre Zuſammenkuaft 
halten. Namhafte Männer, namentlich Belgier, Holländer, 
Franzoſen, denen ſich auch Deulſche zugeſellt, die längſt * 
gen ihrer warmen Theilnahme für die zu behandelnden Ge⸗ 
| 


en 33 
das Turnen der Borturner aber am Pferd, Tiſch und Reck, 
zumal an letzterem, erregte allgemeines Staunen und Bewun⸗ 
Waben Wie es wi ſuagen Leute ausgehalten haben, in der 

glühendſten Mittagshige durch 3 Stunden hindurch ch ſo friſch 
zu halten, und eine jo glanzvolle Technik zu entw! ela, iſt ua⸗ 
begreiflich, der Jubel und Beifall des ublikams und 
der zahlreichen, jeder Uebung mit Spannung folgenden Tur⸗ 
ner, war auch unermeßlich. N 

Mittwoch, 5. Aug. Der beutige Tag wurde ſehr 
früh eröffget. Schon um 6 Uhr fand ein Special-Exerciren 
der Leipziger Turnerfeuerwehr auf dem Feſtplatze ſtatt, das 
zwar die Bewunderung vieler Zuſchauer verdiente, aber wer 
gen der allzugroßen Frühe und der Feſtmüdigtelt der Turner 
nur a e lebe hatte. Beſſer mochte mau um 8 Uhr 
ausgeſchlafen haben; denn zu dem Feſtzuge fanden ſich faſt 
alle Theilnehmer des erſten Zuges wieder ein. Der Zug ging 
durch mehrere Straßen der Stadt auf den Feſtplatz, wo er 

mit drei Kanonenſchüſſen empfangen wurde, Nach dem Vor⸗ 
trag eines Liedes: „Die Wacht am Rhein“ durch die ver⸗ 
einigten Leipziger Männergefangvereine hielt Pr. v. Treitſchke 
eine längere Rede mit Bezug auf die große Völkerſchlacht. 
Als derſelde ausgeſprochen hatte, war det Beifall ſo groß, 
daß ſich die Verſammlung nicht eher beruhigte, als bis er ſich 


noch elumal zeigte; und als er vou der Rednerbühne herunter 
kam, drängten ſich Turner und Sänger an ihn heran, um 
ihn dankend zu begrüßen. 

Eine Stunde ſpater, als ſich die Maſſe der Turner auf 
dem Feſtplate und in der Feſthalle ‚geritseute heute, verdun⸗ 
kelte ſich auf einmal der Himmel zu einem ſchweren Gewitter, 
das auch gar nicht lange auf ſich warten ließ. Ein uageheu⸗ 
rer Sturm brachte die ganze Menge in Bejlürzung, es iſt une 
glaublich, mit welcher Schnelligkeit der eben don Meaſchen 
noch wimmelnde Platz geräumt wurde. Alles rannte in die 
FE tee um vor dem Regenzuſſe Schutz zu ſuchen. Aber 
welcher Schtecken, als man von außen hiueinrief: „Ein Thum 
wird gleich fallen und die Feſthalle treffen!“ Sofort prängte 
ſich das Publitum nach den Seiten hin, weil der, fallende 
Thurm den ganzen Mittelbau und wohl viele Meuſchen hart 
getroffen haben würde. In der That war der Sturm fo ger 
walfig, Daß man den Thurm ſich förmlich, bewegen lab}. mr 
Guirlanden und Leiſten riſſen ab und wurden vom 7 
wild herumgeſchleudert. Dazu kam ein ſtarker Regenaus, 
namentlich ängstlichen Damen ein farchtbares Den — 

flellte, entweder vom Magen begoſſen ober dan, e Re * 
Thurn erſchlagen zu werden. Bu Glüg eh eltern dad 
bald dach, ſo daß Feuerwehr und Bauleute hinaufklettera und 
die drohende Gefahr durch 20 Die unterſtüben konnten. 
Man hatte ſich kaum von dem Schrecken erholt, als ſich die 
Wolken verzogen und der blaue Himmel wieder hell ſtrahlte. 


halten. A 
Die geſtrige Mittheilung der „Wiener Zeitung“ über die 
Einladung zu einer Conferenz der deutſchen Fürſten, welche 
von dem Kaifet von Oeſterreich am 31. Juli (alſo vor der 
Zuſammenkunft in Gaſtein) ergangen iſt, iſt der „Nordd. A. 
3.“ ebenſo überraſchend gekommen, wie die letzte Depeſche 
des Grafen Rechberg in der polniſchen Frage. Sie degleitet 
dieſe Nachricht zunächſt nur mit folgenden nicht ganz deut⸗ 
baren Worten: „Die „Wiener Zeitung“ überraſcht uns mit 


Das dritte deutſche Turnfeſt in Leipzig. 
Dienflag, 4. Auguft. Gegen 2 Uhr begann heute die 
zweite Haupttafel unter dem Vorfitze von Georgi. Nach 
einem Hoch des Dr. Angerſtein (Berlin) auf die „reine, 
echte, rechte Feſifreudr“ ſprach Dr. Schaffrath (Dresden) 
folgende Worte, die als Antwort auf die Rede des Staats⸗ 
miniſters v. Beuſt am 2. Auguſt galten: 
Das Turnen erfordert betanntlich vor allem, auf eige⸗ 
nen Füßen zu ſtehen, und erzieht nicht nur zur äußern Selbjt- 
ſtänvigteit, londern auch zu ber weit höhern und eplern innern 
Selbſtſtändigkeit, zur Selbſtſtändigkeit der Meinungen und 
Grundſätze, kurz das Turnen bildet auch Charaktere, welche 
unbekümmert um die Gunſt von oben oder unten das einmal 
für wahr und recht Eckannte auch bekennen und vertheidigen; 
Charaktere, welche ihre Meinungen und Grundſätze nicht wie 
ein Kleid je nach der Witterung und Temperatur wechſeln 
(Beifall), welche nicht politiſche Wind⸗ und Wetterfahnen 
find, wie manche ſogenannte practiſche Staatsmänner, welche 
erſt vie deutſchen Grundrechte publiciren und fie ſchon nach 
einem Jahte wieder aufgeben (Beifall); welche die verfaſſungs⸗ 
mäßige Volksvertretung auflöſen und niemals wleder einbe⸗ 
en (Beifall), daun eine lange Reihe von Jahren 
arge Reaction trieben und jetzt wieder die Liberalen ſpielen 
(Beifall); welche den Beitritt zum deutſchen Bundesſtaat ver⸗ 
heißen und zu deſſen Herbeiführung Bünvniſſe eingehen, bald 
darauf von dieſen wieder zurücktreten und den letzten 
Reſt der deutſchen Einzeitsbeſtrebungen zu unterdrücken 
ſuchen, beim endlichen Wiedererwachen berfelben aber den 
Nationalvereln für geſetzwidrig erklären uud verbieten möch⸗ 
ten, wenn fie nur köanten, und die Thellnahme an demſelben 
als Grund der Berſagung der Betätigung von ſtädliſchen 
Wahlen zu Stadtrathsämtern benutzen (anganhaltender Bei⸗ 
fall) und doch gleichzeitig liberale und nationale Phrafen 
vom allgemeluen deutſchen Bewußtſeiu, die wir längſt über⸗ 
wunden haben, im Mund führen (Beifall). So handeln 
nicht vie zu Eharacteren gebildeten Turner; dieſe 
handeln vielmehr wie jener Obrift eines Regiments, zu wel⸗ 
Jen ver General einer vom übermächtigen Feinde verfolgten 
Brnce ſagte: „Oberſt, Sie werden mit ihrem Regiment den 
Jacentapf beſetzen und dem Feinde den Uebergang wehren.“ 
5 4 Wohl, General“, antwortete der Oberſt. „Aber“, fuhr 
e zeral fort, „Sie werden mit Ihrem ganzen Regiment 
zu Grunde gehen!“ „Ja wohl“, war die Antwort, „aber ich 
werde dem Vaterlande die Armee und damit das Vaterland 
ee Der Oberſt hielt den Brückenkopf und wehrte die weitere 
erfolbung ab er ſtarb mit dem Regiment den Heldentod, aber er 


zeichnet. Das Mißtrauen, welches man in London und 
Wien gegen Napoleon III. hat und welches ſich geſteigert 
hat, ſeindem er mit triegeriſchen Plänen hervorzetreten, din⸗ 
dert jede Einitzung⸗ , 229 
EEE 


—— — 
das von oben oder unten bedrohte Recht und Geſetz um Hilfe 
ruft, Auch Sie, die deutſchen Turner, antworten dann: „Ja 
wohl, mein tdeures Vaterland, la Ae en 

Freiheir!“ und daram laſſe ſch Die Turnerei als Bildunge⸗ 
Schule von Charakteren leben!“ (Lan zer Beifall.) 1 
„ Advocat Wiggers aus Rendsburg brachte den Gruß 
ſeiner ſchlezwig⸗holſteinſchen Landsleute und dankte der Stavt 
Leipzig für die gaſtfreie Aufnahme. Die Schleswig⸗Oolſteiner 
find, ſo verſichert der Redner, nicht etwa nur wegen der Freude 
und des Genuſſes hierher gezogen, ſondern der Etuſt der Ge⸗ 
See und der Zukunft habe fie hierher getrieben, um hier 
Slärkung für die ihnen noch bevorſtebenden Kämpfe zu ſchöpfen. 
Denn der Flor, welcher jetzt ihr blutgetauftes Banner um⸗ 
hülle, werde wohl nur durch eine nene Bluttaufe abgewaſchen 
werden können. 8 0 
Lecher aus Wien brachte mit warmer Anerken⸗ 
nung unter lebhaftem Beifall ein Hoch auf das preu⸗ 
biſche Abgeordnetenhaus und das preutziſch Volk aus. Ihm 
dankte der Abgeordnete Pariſins aus Brandenburg mit 
einem Hoch auf die Freihelt. Wilhelmi aus Krefeld 
brachte ein Hoch der Turnerei als Begründerin der na⸗ 
tionalen Freiheit. Albert Träger aus Kölleda in Preußen 
bezeichnete das Turnfeſt als einen Alt des Voltswillend, der 
1813 feine Schlachten ſchlug; echter Volkswille geitalte, die 
Geſchichte, denn die Geſchichte ſei ia nichts als das Erzeug⸗ 
niß des Völkerwilleus. Er ließ die deuiſchen Farben hoch 
leben. Mit großem Beifall german. betrat Venedey die 
Bühne und rief die großen odten, Jahn und Arndt, in's 
Gedächtniß zurück. 
Schon ehe die Tafel zu Ende ging, begann das Kür⸗ 
und Wettturnen auf dem Plade beſtehend aus Wellauf, 
Steinſtoßen, Hoch⸗ und Weitſprung. Daran ſchloß ſich die 


Preisvertheilung an die Sieger“ welche durch Dr. Gös mit 
einer Rebe eingeleitet und dur Georgli vorgenommen 
wurde. Alg Sieger gitigen beim Wettlauf hervor: Bethmann 
aus Metſeburg, Spannders und Bolte aus Berlin. Beim 
Steinſtoßen und Weilſpringen: Hahnſtein aus Gießen, Schle⸗ 
gel aus München, Weis aus Aſch. Beim Hochſpringen; 
Sue aus Uelgen, Diehl aus Eßlingen, Lüttke aus 
Hamburg. 8 

Das Schauturten der Leipziger war in rein lürlleriſcher 
Beziehung der Glanzpunkt des Feſtes, Es machte einen über. 
aus wohllhuenden Eindruck, Diele kräftigen, a Ge⸗ 
ſtalten turnen zu jeyen, und allgemein iſt die Stimme, daß 
kein auderer hier vertretene Vereig jo viel ausgezeichnete 
[4 ale auffuweiſen habe, Ihre Freiüzungen, nach der Muſit 
rettete das Vaterland. So antwortet und handelt auch der emacht und Ziemlich kompltzirt, ad glänzend ausgefalle „ie \ 
zu einem Ebgrakter gebildete deutſche Turner, wenn das von gewährten einen herrlichen Aublick; ihr Riegentur nen hatte für 
außern und innern Feinden bedrohte Vaterland, oder wenn Jeden, der von der Sache Kenntniß hat, das höchſte Intereſſe, 


rr ,,,, . 


genſtände gekannt und geachtet find, bilden den Kern dieſer 
neuen Genoſſenſchaft, deren Thätigkeit, wenn fie in die Fuß⸗ 
tapfen des in der Tendenz ihr nahe verwandten Congreſſes 


deulſcher Volkswirthe tritt, gewiß ganz denſelben lohnenden | kamen und die deutſchen 


Erfolg haben kann. 

Das Programm für die bevorſtehende Zuſammenkunft 
iſt ſehr mannigfaltig. Geſetzgebung, Erziehung, Unterricht, 
Kuaſt und Literatar, Wohltbätigkeit und Geſundheit, Volks⸗ 
wirthſchaft, fo betiteln ſich die fünf verſchledenen Sectionen 
der Gegenftände, welche zur Berathunz und Bearbeitung in 
demſelben vorgeſchlagen werden. Es handelt ſich zunächſt um 
eine wiſſenſchaftliche Feſtſtellung der Antworten auf die vor⸗ 
gelegten Fragen und der Urtheile über die gemachten Vor⸗ 
ſchläge. Man könnte daraus auf nur rein wiſſenſchaftliche 
Abſichten der Geſellſch aft 12 Doch ſchon ein Blick auf 
die zur Behandlung vorgelegten Materien zeigt, daß die Wiſ⸗ 
ſenſchaft hier unmittelbar an das practifche Leben der Gegen⸗ 
wart und deſſen brennende Forderungen anknüpft. In ſofern 
finden wir Verwandtſchaft zwiſchen den Tendenzen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und denen des Congreſſes deutſcher Volkswirthe, und 
wenn ſie, wie der Congreß, es ſich auch weiter angelegen ſein 
lägt, für die Einbürgerung der von ihr gewonnenen Reſul ⸗ 
tate ins practiſche Leben agitatoriſch zu wirken, ſo werden 
ihre Erfolge im Vechältniß zu dem größeren Bereiche ihrer 
Wirkſamkeit für die einzelnen Völker von noch umfaſſender em 
Nutzen fein. . j 

Wir wollen im Augenblick nicht unterſuchen, ob es practifch 
iſt, ſich mit allen den von der Geſellſchaft herangezogenen 
Draterien in derſelben zugleich zu beſchäftigen. Wir glauben, 
die Erfahrung wird bald ganz von ſelber eine gewifle Be⸗ 
ſchränkung im Intereſſe des Ecfolges, den die Geſellſchaft 
doch ſicher im Auge hat, wünſchenswerth und nothwendig 
machen, nicht etwa, weil nicht alle dieſe Materien naturgemäß 
in den Bereich einer Geſellſchaft zur Förderung der ſocialen 
Wiſſenſchaften gehören, ſondern weil die Tenden,, ſich ſtets 
unmittelbar an das augenblickliche praetiſche Bedürfniß anzu⸗ 
lehnen, die Behandlung des ganzen Inhalts der ſocialen Wif- 
ſenſchaft in einer gewiſſen Reihen⸗ und Stufenfolge an die 
Hand geben wird. Jedenfalls aber wird die Geſellſchaft be⸗ 
wirken, daß man ſich von nun ab in allen Staaten, mehr wie 
es bisher geſchehen, gleich angelegentlich mit den als noth⸗ 
wendig anerkannten Reformen beſchäftige und für ihre Ver⸗ 
N die öffentliche Meinung gleich eifrig zu gewinnen 

rebe. N 

Alle internationalen Einrichtungen find nur möglich, 
wenn dies geſchieht, wenn die Völker insgeſammt gewiſſer⸗ 
maßen ſich über ihre Nothwendigkeit und Heilſamkeit unter ⸗ 
einander verſtändigen und gleichmäßig für dieſelben thätig 
find. Ohne eine ſolche gemeinſame Azitation werden wir 
ſchwerlich zu gemeinſamen Grundlagen der Rechtspflege kom⸗ 
mea, wird ſich ſchwerlich dis Bereich der Juſtiz der civiliſir⸗ 
ten Völker über alle gewiſſermaßen wie über einen Körper, 
ausdehnen laſſen. Ohne eine ſolche gemeinſame Agitation 
werden wir namentlich die fo dringend nothwendigen interna⸗ 
tionalen volkswirthſchaſtlichen Reformen nur ſehr langſam 
ſich verwirklichen ſehen. f 

Die Handelsfreiheit, die Freiheit des internationalen 


Weiſe ausgeſprochen wird, wie es erforderlich iſt, damit die 
Macht der Energie, welche fie erheiſcht, zur Durchführung 
gebracht werde. Verſchiedene internationale Congreſſe haben 
ſich ſchon früher mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt. In 
Deutſchland, in Belgien, in Holland iſt ihre Thätigkeit nicht 
ohne Früchte geblieben. Doch was eine ſolche Verbindung 
der Hauptvertreter ſolcher Prinzipien unter allen Nationen 
bewirken müßte, wenn jeder treu in ſeinem Vaterlande u 
deren Berwirklihung nach Kräften weiter arbeitet, davon ha⸗ 
ben wir verhältnißmätzig noch immer nur geringe Spuren 
aufjumeifen. Daß unter allen Völkern gleichmäßig gewirkt 
werden muß, das iſt, ſo lange der Grundſag der Reciproci⸗ 
tät bei den Reformen maßgebend bleibt, an ſich ſchon eine 
Nothwendigkeit, aber die Erfahrung, die wir gerade in den 
letzten Jahren bis auf den gegenwärtigen Augenblick in die⸗ 
ſer Sache gemacht haben, mußte uns in dieſer Erkenntniß 
noch mehr beſtärken. Auf dem Wege der Handelsverträge 
ſucht man die Reformen im internationalen Verkehr durchzu⸗ 
führen, aber wie wenig eutſprechend der Einſicht von der Ge⸗ 
meinſchädlichkeit der Schranken? Iſt dieſe Einſicht in einem 
Volk nur erſt in geringem Maßſtab vorhanden, fo müſſen alle 
andern Völker darunter leiden, mögen ſie noch ſo lebhaft von 
derſelben durchdrungen fein und für dieſelbe noch fo eifrig 
mit allen ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln in die Schran⸗ 
len treten. Wenn man bedenkt, was noch zu thun if, ehe 
man das Ziel der ganzen Beſtrebung erreicht haben wird und 
erwägt, wie unberechenbare Vortheile durch laut ſame Hinzd- 
gerung dem Völkerwohlſtand verloren gehen, jo muß man die 
Hilfe internationaler Azitation im höchſten Grade willkom⸗ 
men heizen. Diefe neue Geſellſchaft kann ſich das Verdienſt 
erwerben, ſie endlich mit nachhaltigerer und durchgreifenderer 
Wirkung ins Leben zu rufen. 
Drumlanb. 

+ Berlin, 6. Aug. Bei den Communalbehörden Ber⸗ 
Lind liegen Anträge vor, welche die Feier des fünfzigſten 
Jahrestages der Schlacht bei Großbeeren (23. Aug.) bezwecken. 
Allerdings hatte dieſe Schlacht, eine der wichtigſten des Jah⸗ 
res 1813, für Berlin eine ſehr große Bedeutung; fie beſtimmte 
zunächſt ſeine Geſchicke und verdient deshalb in ausgezeich⸗ 
neter Weiſe gefeiert zu werden. Nach den vorliegenden Vor⸗ 
ſchlägen, welche indeß noch nicht definitiv angenommen flad, 
fol die Bürgerſchaft durch eine augemeſſene Anſprache auf 
den Feſttag hingewieſen werden, und wird am 22. d. M. eine 
Borfeter in den Schulen, welche ausgeſchmückt werden, mit 
geeigneten Reden und Spielen ſtattfiuden. Am Festtage ſelbſt 
fol eine Deputatien der Feier auf dem Schlachtfelde bei⸗ 
wohnen und die Armen Groß⸗Beerens mit einer höheren 
Gabe als disher Brauch war, bedenken. In Berlin wird ein 
Feſtgottesdienſt in allen Kirchen beabſichtigt, dem Magiſtrat 
und Stadtverordnete in der St. Nicolai⸗Kirche in corpore 
bewohnen. Nachmittags verſammeln ſich die Schulen unter 
Leitung der Direetoren und Vorſteher zu Turnſpielen, welche 
von Bokturnern angegeben und beaufſichtigt werden, in ger 
eignen Locglen vor der Stadt und Abends findet eine Il⸗ 
1aination ſtatt, bei welcher alle ſtädtiſchen Gebäude beleuch⸗ 
tet werden. 1 g g 

— Wie die offizielle ſächſiſche Preſſe den Vorkommniſſen 
«if dem Turnfeſte in 7 folgt, möge aus folgendem Be⸗ 
rüht des „Dresd. J.“ erſehen werden. Das offizielle Blatt 
ißt ſich aus Leipzig ſchreiben: 
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Drittheil der geſammten preußiſchen 


ſchluß eines neuen Handelsvertrags zwiſchen der Schweiz und 


„Der Geiſt, der 00 am Turnfeſte offenbart, iſt im Gan⸗ 
zen und Großen ein ſehr lobenswerther. Als die Berliner 
Turner nach ihrem 3 am königlichen Palais vorüber⸗ 
arben daran erblickten, fragten ſie 
überraſcht noch einmal: „Iſt das wirklich das königliche Pa⸗ 
lais?“ Auf die erhaltene bejahende Antwort riefen ſie: „Das 
iſt edel, das iſt groß, 75 lebe König Johann!“ Allgemein 
habe ich die hohe Gunſt, welche Se. Mafeſtät und die königl. 
Regierung dem Feſte zugewendet haben, mit feurigen Worten 
rühmen hören, und wenn von einer Seite her verſucht worden 
iſt, einen Mißklang in die gehobene Stimmung hineinzutra⸗ 
gen, jo hat dies Entrüstung erregt und Tadel hervorgerufen. 
Ganz beſonders haben ſich öſterreichiſche Stimmen in folder 
Weiſe gegen mich ausgesprochen. Mit dem Finger auf die 
Stelle in dem berüchtigen Flugblatte hinweiſend, wo über 
Beſchränkung der Preſſe geklagt wird, ſagten fie: „in einem 
Lande, wo ſo etwas gedruckt werden darf, über Mangel an 
Preßfreiheit zu klagen, iſt Unſian. Wir find freudig über⸗ 
raſcht, daß dem Leipziger Nationalfeſte die vollſte Freiheit 
gewährt worden iſt, und ärgern uns über eine ſolche Kräke⸗ 
lei“. 8 iſt aber auch am Feſte ſehr vortheilhaft 
vertreten. Die Turner von daher gehören zumeiſt den gebil⸗ 
deten, viele den vornehmſten Kreiſen an, und auch Landtazs⸗ 
abgeordnete find im Turneranzuge erſchienen. Kein Wunder, 
wenn ſie bevorzugt worden ſind. Sie geben ſich der nationalen 
Sache ohne Beeinträchtigung ihrer vaterländiſchen Gefühle 
hin, unterlaſſen es vielmehr nicht, dieſe bei ſich darbietender 
Gelegenheit zu bethätigen. Einzeln und als Deputationen 
begeben ſie ſich zu dem ieſigen Stellvertreter ler Monar⸗ 
chen, dem kaiſerlichen Generalkonſul, Herrn Legationsrath 
Ritter v. Grüner, der ſie mit liebenswürdiger Gaſtfreund⸗ 
(daft empfängt und für die ganze Dauer der Feſtzeit ein 
üffet zur r ſeiner Landsleute aufgeſtellt hat. Da 
iſt mancher Trinkſpruch auf das Wohl des Kaiſers ausge⸗ 
bracht worden. Beim Vorüberziehen ſalutirten die turneri⸗ 
ſchen Banner aus Oeſterreich das kaiſerliche Wappen und die 
darüber ſchwebende Fahne Oeſterreichs mit Hochrufen“. 
Berlin, 6. Auguſt. Während der Anweſenheit Ihrer 
Maieftät der Königin in Baden⸗Baden werden auch der Groß⸗ 
herzog und die Frau Großherzogin von Baden daſelbſt ihren 
Aufenthalt nehmen. Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
von Baden haben geſtern eine Reiſe nach England angetreten 
und werden etwa 8 Wochen daſelbſt verweilen. 

— Se. Kgl. Hoh. der Prinz Admiral Adalbert kehrt, ſo⸗ 
bald das Seemanöver bei Swinemünde beendigt iſt, von dort 
nach Berlin zuruck. > 

— Der geiſteskranke Criminal-Commiſſar Rodenftein ift 
in voriger Woche feinen Wärtern, die mit ihm und feiner 

omilie ein Forſthaus bei Freienwalde bewohnten, in der 
acht entflohen. 

— Dem Verleger der „Anclamer Zeitung“ iſt folgende 
Verwarnung zugegangen: 

„In dem erſten Artikel der Nr. 83 findet ſich folgende Stelle: 
„Während man die Männer, welche auf Grund der Verfaſſung Rechte 
ausüben und wahrhaft conſtitutionell denken, verfolgt und als ge⸗ 
fährlich bezeichnet, ſcheint es, als wenn diejenigen, welche ſich außer⸗ 
halb der Verfaſſung ſtellen und offen ihre Feindſchaft dagegen äußern, 
das Glück der Strafloſigkeit genießen.“ In dieſer Stelle, insbeſon⸗ 
dere in ihrem Schlußſatze, iſt eine Schmähung öffentlicher Behörden 
und das Beſtreben zu finden, dieſelben dem Haſſe und der Verach⸗ 


vo icht des Strafe hätt 0 ſollen. 
Es liegt mithin in dieſer Aeußerung ein durch keine Thatſachen be⸗ 
gründeter Vorwurf der Pflichtverletzung. Dieſer Vorwurf kann nur 
egen öffentliche Behörden gerichtet ſein, denn da uur ſolche über 

krafbarkeit zu befinden haben, ſo könnten auch nur fie Strafloſig⸗ 
keit zu Theil werden laſſen. Die hierin erkennbare, die öffentliche 
Wohlfahrt gefährdende Haltung der von Ihnen herausgegebenen 
Zeitung hat ſich bereits mehrfach und ſeit längerer Zeit künd gege⸗ 
den, neuerdings auch noch wieder in Nr. 88 des laufenden Jahr⸗ 
ganges. Auf Grund des $ 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni 
ertheile ich Ihnen daher hiermit eine Verwarnung. Stettin, den 
31. Juli 1863. Der Regierungspräſident. In Vertretung Trieſt, 
Ober⸗Regierungsrath.“ 

— Die Errichtung von ſtehenden Lagern, ſchreibt die 
Rh. Ztg“, bildet neuerdings wieder einen der Centralpunkte des 
Intereſſes für unſere militairiſchen Kreiſe. Die Aufſtellung der 
preußiſchen Truppen an der polniſchen Grenze und der vollkommen 
ſeldmäßige Zuſtand bei denſelben ſollen nämlich einen ſo günſtigen 
Einfluß auf den Geiſt der Mannſchaften dieſer Wehrtörper geübt 
haben, daß man dieſen Vorzug gern der geſammten Armee zu eigen 
machen und dauernd erhalten möchte, wozu denn allerdings die ſte⸗ 
henden Lager am beſten geeignet erſcheine.. Es iſt bei dem Project 
hierfür jedoch nicht von kleineren Abtheilungen, ſondern gleich von 
6 ober 8 Diviſionen die Rede, ſo daß alſo mindeſtens ein volles 
Armee im Laufe eines Jahres 
einen dreimonatlichen Feldkurſus durchmachen würde. Die Mehr⸗ 
koſten dieſer Maßregel werden dabei incl, der erſten Anlagen 2c. 
ſchon im Voraus von dem Organ dieſer Richtung, den „Militairi⸗ 
{hen Blättern“, auf jährlich circa 150,00 Thlr. veranſchlagt. Das 
thatſächliche Verhältniß möchte ſich nach der Analogie mit dem La ⸗ 

er von Chalons und den ähnlichen engliſchen und öſterreichiſchen 

Einrichtungen freilich leicht auf das Acht. und Zehnfache jtellen, 
wenn das bei den rieſigen Dimenſionen, welche man hier gleich für 
dieſe Abſicht in's Auge gefaßt hat, noch reichen dürfte. 

— Dem Juriſtentage find bis zum 31. v. M., an wel⸗ 
chem Tage die Liſten für 1864 geſchloſſen wurden, über 500 
neue Mitglieder beigetreten, jo daß die Geſammtzahl der⸗ 
ſelben jetzt etwa 2600 beträgt. Die heilnahme an den de⸗ 
vorſtehenden Mainzer Verhandlungen wird demnach voraus⸗ 
ſichtlich eine überaus zahlreiche ſein. 


— In einem Leitartikel des Fädrelandet vom 2. d. M. 
wird behauptet, daß die beiden norbiſchen Monarchen bei ihrer 
neulichen Zuſammenkunft Verabredungen in Betreff der in der 
deutſch⸗däuſſchen Sache bevorſtehenden Eventualitäten ger 
troffen haben. a 

— Aus Bern wird berichtet, daß dort im Monat Oc- 
tober c. die Conferenz abgehalten werde, welche behufs Ab⸗ 


„ 


dem Königreich Italien ſtattfinden ſolll 

Poſen, 5. Auguſt. (Oſtd. 3.) Die in England fo 
häufig in bedeutendem Umfange ftattfiudende Verfagung der 
Arbeit Behufs Erlangung eines höheren Tagelohns hat 
letzt auch bei uns ihre Nachahmung, wean auch in kleineren 
Dimenſlonen, gefunden. Am Sonntag war nämlich zwiſchen 
einer großen Anzahl hieſiger Maurergtzeſellen eine übereinftim« 
mende Verabredung dahin erfolgt, daß dieſelben ihre Arbeit 
nicht eber wieder fortſetzen wollen, bevor nicht ihr Tazelohn 
von 20 auf 25 Sgr. pro Tag erhöht würde. Dieſe Bedingung 
iſt nun zwar von den Meiſtern nicht erfüllt worven, jedoch 
haben dieſelben ſich mit den Geſellen dahin geeinigt, dab, 
während bisher das Tagelohn für jeden Geſellen ohne Aus⸗ 
nahme gleich war, von nun ab die tüchtigen Geſellen für den 
Arbeitstag 25 Sgr., die weniger tüchtigen 20 Sgr. und die 
am wenigſten brauchbaren nur 15 Sor. erhalten, jo daß für 
die Letzteren durch das Arrangement jogar eine Verſchlechte⸗ 
rung des Lohnes bewirkt worden iſt. Dem Bauherrn war 


7 


das Tagelohn für jeden Geſellen ſchon bisher immer mit 


tung auszusetzen. Der Ausſpruch, daß Strafloſigkeit gewährt 8b 
nach Sinne ü ber vor 0 ort 


nach 


25 Sgr. pro Tag in Anfag gebracht worden. 

Bahnhof Kreuz, 5. Auguſt. (rb. 3.) Beim Eintreffen des 
heutigen Courierzuges auf dem hieſigen Bahnhofe erblickte man den 
Behälter des einen Perſonenwag ens, welcher für den Schaffner be⸗ 
ſtimmt iſt, in hellen Flammen; das Feuer wurde bald gelöſcht und 
weiteres Unglück verhütet. Ueber die Entſtehungsurſache iſt man 
ſehr im Unklaren und dies um ſo mehr, als ſich kein Schaffner in 
dem Behälter befunden hat. Man glaubt, daß von der Maſchine 
Funken durch die offenen Fenſter in den Thurm geflogen ſeien, die 
dann, durch den ſtarken Luſtzug angefacht, das Feuer verurſacht haben. 

Barcin, 5. August. (Brb. Z) Heute früh ereignete ſich auf 
der von Pakose hierher führenden Thauſſee ein höchſt trauriger Un⸗ 
glücksfall, der vielleicht einzig in ſeiner Art daſteht. Der Poſtillon 
Bartholomäus Skrobacki, welcher aller Wahrſcheinlichkeit ku ein» 
geſchlafen war, fuhr mit ſolcher Gewalt an den Schlagbaum der 
biefigen Chaufjee-Hebeftelle an, daß ihm der Kopf vom Rumpfe ge⸗ 
trennt wurde. Die Pferde kamen mit dem Un lücklichen, der ohne 
Kopf war, vor dem Gebäude der hieſigen Poſt⸗ Expedition an. Der . 
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 

Wien, 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt hente von Gaflein 
wieder in Schönbrunn eingetroffen. In Salzburg wurden 
die Mitglieder des dort verſammelten Eiſenbahncongreſſes 
dem Kaiſer vorgeſtellt. 5 5 

— Aus Wien ſchreibt man der Köln. Ztg.: „Die Procla⸗ 
mation der polniſchen National⸗Regierung, in welcher ſie die 
Unabhängigkeit Polens mit den Grenzen von 1772 fordert 
und ledes andere Zugeſtändniß verwirft, hat hier viel Be⸗ 
dauern erregt, weil fie die Thätigkeit der intervenitenden 
Mächte hemmt und befürchten läßt, daß ſelbſt ein Rußland 
aufgendthigtes Uebereinkommen nicht zu dem gewünfchten Ziele, 
der Beruhigung des Landes, führen wird. Die Grenzen von 
1772 können Oeſterreich und Preußen ſelbſtverſtändlich nicht 
zugeſtehen und eine völlige Unabhängigkeit Ruſſiſch⸗Polens 
werden die Mächte von Rußland niemals fordern. 

ere Frankreich. 

Paris, 4. Aug. Die von Paris abweſenden Miniſter 
kommen alle zu dem am Donnerſtage in St. Cloud Statt 
ſindenden Miniſterrathe. Auch ſpricht man davon, daß ein 
geheimer Rath abgehalten werden ſoll. Es beſtätigt ſich, daß 
der Kaiſer Cherbourg beſuchen wird. Es wird dieſer Tage 
eine Conferenz der Directoren der verſchiedenen Eiſenbahnen 
Statt finden, um über den Truppen» Transport zu berathen. 
Bekanntlich ſind alle Eiſenbahn⸗Geſellſchaften verpflichtet, für 
den Trans port von Truppen beſonderes Material zu haben; 
bis jetzt befigt dieſes aber nur die Eiſenbahn von Paris nach 
Lyon und Marſeille. Die Conferenz hat den Zweck, auch die 
übrigen ee zur Anſchaffung des betreffenden Ma⸗ 
terials zu beſtimmen. g 4 

— Die „Revue des deux Mondes“ ſpricht ſich in ihrer 
neueſten Nummer ſehr eutſchieden für Polen und gegen Nuß⸗ 
land aus. Zunächſt ergeht ſie ſich in einer ungemein ſchar⸗ 
fen Kritik der Gortſchakoff'ſchen Antworten, namentlich der 

Paris geſchickten. Grade die Klagen, welche Rußland 
über den ſtetel unruhigen Zuſtand Polens führe, ſeien i das 
eigene Berdammungsurtheil der bisherigen ruſſiſchen Politik. 
Die „Debals“ kommen nochmals auf das angeb⸗ 
liche Sequeftrations + Decret des Marſchall Forey zurück und 
dringen eben ſo, wie der „Temps“ auf vollſtändige offi⸗ 
cielle Aufklärungen darüber, damit man doch endlich wiſſe, 
woran man ſei. f 

des heißt, bie amerifanifdhe Regierung babe in einer 
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diſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Manderſtröm, habe 
eine Note nach Paris und London geſandt, in welcher er gegen 
das Project einer Bundesexecution in Holſtein proteſtirt. — 
Die Fregatte „Norrköping“ hat Ordre erhalten, ihren Auf⸗ 
enthalt in der Oſtſee bis zum 30. Auguſt zu verlängern und 
wärend dieſer Zeit die Häfen zwiſchen Flensburg und Stettin 
auzulaufen. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg. Ganz entgetzen den ſeit einigen Ta⸗ 
gen in den Blättern verbreiteten Gerüchten von einem Um⸗ 
ſchlag zu Gunſten der dem Frieden geneigten Kreiſe laſſen 
ſich die „Neueſten Nachr.“ aus Warſchau ſchreiben, daß die 
Stellung der Grafen Adlerberg am Hofe erſchüttert und Fürſt 
Schtſcherbatoff, der Oberbürgermeiſter von Moskau und ein 
gan der „Nationalen“, zu ihrem Nachfolger beſtimmt fei. 

er „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt man: Die Stellung des Er 
Gortſchakoff ift in der letzten Zeit unbeſtreitbar befeſtigt, fiatt 
erſchüttert worden, und dieſes Reſultat iſt unter den jegigem 
Berhältniſſen die ſicherſte Garantie für die verſöhnliche Hal⸗ 
tung Rußlands und für die Bewahrung des Friedens! Nach⸗ 
dem Fürſt Gortſchakoff in ſeinen Antwortsnoten dem erſten 
Drange des öffentlichen Geiſtes formell jene Rechnung ges 
tragen, die er nicht vermeiden konnte, iſt kein Anderer ſo wie 
er im Stande, von jener empfindlichen Potenz 
cejfionen zu erlangen, Niemand in Rußland wird dem Ziele 
der Verſtändig ung jo weit entzegeng een dürfen, wie er. 
Aus Warſchau, I. d. Mis. geht der „Wiener 
Preſſe“ folgende Mittheilung zu: „Ein franz öſiſcher Oberſt, 
welcher im Auftrage des Kaiſers hier Studien üder die Ver⸗ 
hälmiſſe zu machen hatte, iſt vor wenigen Tagen nach Paris 
abgereiſt. Der Groß fürſt lieb ihn einladen, ſich vor ſeiner 
Ubreiſe ihm vorzustellen, und als er im Palaſte erſchien, 
erſuchte ihn der Grotzfürſt um Mittheilung oer die em⸗ 
pfangenen Eindrücke. Noch ehe aber ver framöſiſche Offi⸗ 
zier zu Wort kommen konnte, ſprach ſich der Großfürſt rück⸗ 
haltslos gegen ihn aus Über feine troſtloſe Anſchauang der 
Verhältniſſe. Er gab 


Gegencon⸗ 


* 


ſpäter vollkommen zu räumen, ' 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 31. Juli. Es geht das Gerücht, der ſchwe⸗ 


ab eine wahrhaft verzweiflungs volle 
Stimmung kund und äußerte namentlich ſeine te cbitte · 
rung über den katholiſchen Clerus. Der Oberſt erwiderte: 
„Ich ſehe, daß ich Eurer kalſerlichen Hoheit nichts Neues 
miizuiheilen habe. Ich nehme die Ueberzeugung mit mir 
fort, daß eine Löſung der Frage nur möglich, wenn Ruß⸗ 
land ſich entſchließt, Polens Unabhängigkeit auszuſprechen.“ 
Der Großfürſt erwiderte hierauf nichts. Er ſetzt ſeine legte 
Hoffnung auf die allerdings vorhandene Spaltung zwiſchen 
der ariſtokratiſchen und der demokratiſchen Partei unter den 
Leitern der Bewegung. Aber dieſe Hoffnung könnte ihn 
doch täuſchen, denn darin wenigſtens ſind beide Parteien 
einig, daß fie um keinen Preis länger die ruſſiſche Herrſchaft 
dulden wollen. „Wir ſind wie Lazarus auſerſtanden“, je 
gen fie, „aber wenn wir nicht frei leben Lönneu, find wir be⸗ 
reit, uns wieder ins Grab zu legen. Polen wird aufhören 

zu exiſtiren, oder frei ſein. Auch iſt die eine wie die andere | 
Partei überzeugt, daß Louis Napoleon Polen nicht verlaſſen | 
werde.“ 


— — — . eꝛn.ĩ]ĩ?ĩiE0S(kwꝗZ4 ũ ————PUküBᷓQU 
Telegraphiſche Depesche der Danziger Zeitung, | 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
Dresden, 7. Auguſt. Das offizielle „Dresdenen 


feines Directors, Vice⸗Admiral Fitzroy, wie im vorigen ſo auch im 


Journal“ meldet: „Die Einladung des öſterreichiſchen 
Kaiſers zum Fürſtencongreß in Frankfurt a. M. hat 
der König von Sachſen ſofort annehmend beant⸗ 
wortet. 5 

Danzig, den 7. Auguſt. 

„ Da auf dem vom 14. bis 17. September c. zu Dresden 
verſammelten ae deutſchen voltswirtyſchaftlichen Con⸗ 
2 pie Bankfrage auf der Tagesordnung ſteht und die 
preuß. Privatbauten den Congreß beſchicken werden, fo hat 
die hiefige Privatbank ihren Syndicus, Herrn Nechtsanwalt 
Roepell, zu ihrem Deputirten auf dem Con greſſe ernannt. 

Nach dem „N. Eb Anz.“ hat die Königl. Regierung 
zu Königsberg die Wahl der Herren A. Lutze und J. Saro zu 
Raths männern der Stadt Pr. Holland nicht beftätigt. 

* (Bictoriae Theater.) Montag den 3. d. eröffnete Herr 
Hugo Müller vom Hoftheater zu München den Cpelus ſeiner 
Gaſtrollen mit der Rolle des Konrad Boltz in Freitags geiſtvollem 
Luptſpiele „Die Journaliſten“, und ſetzte denſelben Mittwoch den 5. 
als Ferdinand von Drang in „Er muß auf Land, und Don⸗ 
nerſtag den 6. als Arthur von Marſan in „Er ſucht einen Erzie⸗ 
her“ und als Primus in „Er kann wicht leſen“ einer ziemlich un⸗ 
bedeutenden Bluette, fort. Herru Müllers Rollenkreis * der der 
Bonvivants, und in dieſem Genre hat er kaum einen Rivalen zu 
ſcheuen. Eine weltmänniſche Gewandtheit, feiner Schliff, geiſtvol⸗ 
les Erfaſſen der Pointen, hierzu ein völlig ſicheres Beherrſchen des 
Terrains treten bei dem jungen Künſtler in erfreulichſter Weiſe 
bervor. Die Stücke, in denen ſich Herr Müller bewegt, gehören 
meiſt zu den beſten Salonluſtſpielen und find viele Novitäten des 
Münchener und Wiener Repertoirs darunter; die Unterſtützung, 
welche der Künſtler bei dem Perſonale des Victoria- Theaters findet, 
iſt eine lobenswerthe, wobei der Umſtand einer beſonderen Erwähnung 
verdient, daß die in ununterbrochener Folge laufenden Gaſtſpiele und ihr 
Erfolg den raſtloſen Fleiß der Geſellſchaft in Anſpruch nehmen. 
Das Verdienſt des Herrn Director Radike bleibt es, in dieſer Sai⸗ 
jon den Theaterfreunden eine Anregung geboten zu haben, die in 
den Gaſtſpielen tüchtiger Künſtler ihren Ausgangspunkt ſuchte. 

* Heute früh gegen 6 Uhr fand ein Schutzmann an der 
Promenade in der Naye des „Springs“ den Leichnam einer 
etwa 50 jährigen ſehr ärmlich gekleideten Frau, die ſich dort 
während der Nacht im Geſträuch aufgehängt hatte. Sie ſoll 
im Poggenpfuhl gewohnt und an Tiefſinn gelitten haben. 
Die Leiche wurde ins Lazareth geſchafft. r ; 
Eine hieſige Frau wurde geſtern Nachmittags dabei 
ertappt, als fie einem in der Langgaſſe ſtehenden Korbwaaren⸗ 
händler einen Korb entwendete. Sie hatte denſelben bereits 
in ihrem eigenen Korbe untergebracht, der außerdem noch eine 
neue Taſſe und eine Kaffeekanne enthielt, über deren recht⸗ 
lichen Beſitz fie ſich eben fo wenig aus zuweiſen vermochte. 
Oie Diebin ſitzt in polizeilichem Gewahrſam. PN. 

„ Seit einigen Tagen vermißt man den Gehilfen eines 
hieſigen Handtungshaujes. Er hat, wie ſich bereits heraus⸗ 
ſtellte, auf den Namen des Chefs verſchiedene Summen 
Geldes eincaſſirt, die nicht abgeliefert worden find. 

* Swei erbrochene Kiſten und eine zerſchnittene Geld⸗ 
taſche wurden bei al Wiebe hinter dem Legenthor ge⸗ 

zen und von der Polizei in Verwahrſam genommen. Die 
Bel enthielten Schriftſtücke mit der Adreſſe Schueler in 

olzin. x 
Graudenz, 5. Auguſt. (Brb. Z.) Geſtern wurde hier ein in 
ſeiner Art eigenthümliches Feſt begangen, nämlich ein Kinder⸗ 
Schützenſeſt. Morgens 84 Uhr verſammelten ſich ca. BU Knaben 
jeder Größe, mit Flinten der verſchiedenſten Art bewaffnet, auf der 
Marienwerder Vorſtadt, von wo aus ſich der Zug, drei Fahuen voran, 
mit tüngendem Spiele durch die ganze Stadt bewegte. Das Ziel 
war das Schützenhaus, wo nach erfolgter Antunſt und ſtattgehabter 


5 des Yublifums zu allgemeiner Zufrievenheit und 
ach 9 Uhr mit einem kleinen Tanzvergnügen der 


der. 

Königsberg, 6. Auguſt. (K. H. Z.) Die Ferien⸗ 
Deputation des Viet en könig. tadtzerichts verhandelte 
geſtern zwei Preßprozeſſe wider den Herausgeber der Har- 
dungſchen Zeitung und den Verleger derſelben. Letzterer war 
angeſchuldigt aus dem § 35 des Preßgeſetzes, weil er bei ſei 
mer exſten gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer der Artikel 
nicht genannt hat. Der Gerichtehof, beſtehend aus den Herren 
Director Ruffmann und den Aſſeſſoren Belzardt und Meitzen, 
erkannte auf deſſen Freiſprechung. Derſelbe konnte, trotz des 
mittlerweile ergangenen befannten Beſchluſſes des Geh. Ober⸗ 
Tribunals ſich zu einer Aenderung der in anderen Preß⸗ 
prozeſſen bereits aus geſprochenen Anſicht, daß dem Geſcte ger 
mäß der Nedacteur identiſch mit dem Herausgeber einer Zei⸗ 
tung und der § 35 des Preßzeſetzes auf kautionspflichtige 
Zeitungen nicht anzuwenden ſei, nicht verſtehen. Der Her⸗ 
ausgeber wurde in dem Anklage falle, wo es ſich um Theil ⸗ 
nahme an einer Beleidigung des Staatsminiſterii handelte, frei⸗ 

chen, jedoch wegen des zweiten incriminirten Artikels 
aus dem & 37 des Preßgeſetzes zu 30 Thlr., event. l4tägiger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 1 


Erntewetter⸗ Verein. 1 
Das Meteorologieal-Departement in London hatte in Perſon 


er 
* 


laufenden Jahre die Anzeige von Eintritt allgemeiner Landregen im 
Sinne des Erntewetter-Vereins zugeſichert, zu eben folder Bericht⸗ 
erſtattung vom Ober ⸗Rhein ſich der Regimentsarzt Dr. E. Weber 


unter gro- 


Gründung untergelegten Naturgeſetzes zu entscheiden. — Die neueſten 
Wetterberichte melden: England bekennt ſich durch Stillſchweigen 


| zum Vorherrſchen des Polarſtromes, d. h. des trocknen, nur örtlich 
v 


on Gewittern oder Strichregen durchzogenen Wind aus nördlicher 


Richtung. Obſerv. zu Paris. 1. Auguſt, früh 7 Uhr. Weſt⸗Frank⸗ 
reich und Spanien Be 760 486 (8 1 bis 3%), Wind 


veränderlich, ſchwach, ziemlich klar. Barometer niedrig im Norden 


und bedeckter Himmel. — 2. Weſtküſte — Frankreich, Spanien, Por⸗ 
tugal — ſchön, bewölkt, Baron 705 f. m. Win 
ſchwach. — 3. Spanien und Frankreich bewölkter Himmel, Eng⸗ 
land bedeckt, Wind ſchwach, veränderlich, Richtung nach So., an 
der Küſte NO. — 
lich den Eintritt des Polarſtromes bei ſteigendem Barometer und 
wird Eintritt des Aequatorialſtromes durch Telegramm melden. — 
Roſtock, den 4. Auguſt: Wind ſeit 4 Tagen mit ſteigendem Baro⸗ 
meter (geſtern früh max. 765 mm. = 2 

NW. nach N., ſeit geſtern mit fallendem Barometer (heut 2 Uhr Nachm. 
760 mm.) durch { 
Vorm. aus NW., 1 aus S.., ſchwül, bedenklich. Roſtock, 

n. 


d SW., ſehr 


annheim berichtet Ende vorigen Monats briefs 


3% 3% von W. durch 
O. und S. nach W., ſtill, wollig, Wolkenzu 
den 4. Auguſt. E. Jo 


Handels-ZJeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Auguſt 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
t. C Letzt. Crs. 


19. 
Roggen nachgebend reuß. Rentenbr. 087 983 
— 1 45 453 a Pfoͤbr. 86% 951 
457 lt 97 


uli-Aug. . 45 do. do. 

herbſt .. 1 | 46 0 Privatbl. 102 | — 
Spiritus Juliʒ⸗Aug. 15% | 15% Oſtpr. G 895 8% 
Ruͤböl do. : d 12% Seſtr. Credit⸗Actien 84 85% 
Staatsſchuldſcheine 91 | 91% Nationale . . 37/70 
44% 50er. Anleihe 102 102 MRuji, Banknoten - 925) 923 
5% 5Yer. Pr.⸗Anl. 1065 | 107 [Wechſelc. London. — 6. 207 

ondsbörſe matt. 

Hamburg, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco ruhig, 
matt, Oſtſee flau, ab Danzig und preußiſche N e 
September-October zu 73—74 Thlr. offerirt. — Oel Octo⸗ 
ber 27%, Mai 27% —27 . — Kaffee wird feſt gehalten; 


Umſätze von einigem Belang fanden jedoch nicht ſtatt. — 


Bin x ohne eg 1 
a onen, 6. Auguſt. Silber 61. Türkiſche Conſols 
ed ee u Pre Ri 

anier 4. Mexikaner 86%. 5 7 Ruſſen 93. Neue 
Ruſſen 92%. Sardinier 89. 1 

Liverpool, 6. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 6. wee 3% Rente 67, 75. Italieniſche 5% 
Rente 72, 25. Italleniſche neueſte Anleihe 72, 40. 3 Spa- 
nier 51. 1 1 Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 431, 25. Credit mob.⸗Actien 1117, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 555, 00. 


Danzig, den 7. Auguſt. Bahnpre 


iſe. 
Weizen gut bunt und hochbunt 124/7 — 128/9 —.130 


— 1132/4 & nach Qualität von 74/77 — 79/81 — 81/83— 
84/86/88 Se; orbinait u. dunkelbunt 120/123—125/7// 1304 
von 66/69 — 70/71 72/73 75/78 S 

Roggen ſchwer und leicht von 54 —49 . Ir 1258. 

Erbſen von 49—52 ½ . 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1124 von 36/38—40/42/45 . 


Le ne Basar 
iritus ohne Handel. 
Rübſen 103 —105 . 
Getreide ⸗-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Zwar en an heutiger Börſe 90 Laſten Weizen gehandelt, 
doch iſt die Stimmung außerordentlich matt und geſchäfta⸗ 
unluſtig. Bezahlt wurden für 127/88 bunt 2 470, 477 ½, 
133/48 glaſig bunt . 495, Alles Yr 858, und 1324 ſehr 
hell, etwas matt I 500 Pr gemeſſene Laſt. — In Roggen 
ſtiles Geſchäft, 1248 312 d 125 fl. — 708 kleine Gerſte 
231. — Rübſen unverändert in matter Haltung, Preiſe 
nicht bekannt geworden. — Spiritus ohne Geſchäft. 
Königsberg, 6. Auguſt. (K. H. Z.) Wind: W. + 15. 
WBitzen unverändert matt, hochbunter 125 — 1268 79% Se, 
bunter 118 —119—128 — 1308 66 — 79½ Yu bez., rother 
1201303 65-82 . Br. — Roggen flau, loco 120 — 
121122 1 49½ —51 Zu bez.; Termine unverändert, 120 
du. Herbſt und Frühl. 51 . Br., 50 u Gd. — Gerſte 
ſeſt, große 100 — 1158 32 — 43 9%, kleine 106 — 107 K 
39 K bez. — Hafer angenehm, loco 78 — 85 4 29 — 30 
E bez. — Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch ⸗ 50 — 54 K, 
Futter- 48 — 50 e, graue 45 — 58 e, grüne 50 — 53 
. Br. — Bohnen 50 — 58 9 Br. — Wicken 30 — 40 
Fa Br. — Leinſaat geſchäftslos. — Winterrips 95 — 107 
* Br. — Kleeſaat rothe ö — 19 K, weiße 6 — 20 K* 
dur CR. Br. — Timotheum 3— d C. Br. — 
veinzl loco 16 dr & Br. — Rüböl auf Lieferung 
13% g. dar CK. Br. — Leinkuchen 62 — 65 Yu 9 Ge. 
Br. — Spi⸗ 


— RNübfuchen auf Lieferung 55 Im e (. 
ritus. Den 5. loco Mär 17 & ohne Faß; den 6. loco 


do. große 106,108 —110/112/1154 von 3841 43/46/47 K l 
. e Gd. — Leinöl He 100 Pfund ohne Faß loco 17 * — 


l 


October Verkäufer 18% , Käufer 17% Re incl. 

gab; 9r 9 0 e 18 , Käufer 17 % & incl. 

aß 5 r. N 

e — ‚ben 6. Auguſt. Wind: Süd - Weit. — 
Witterung: ſchön. Morgens 14° Wärme. Mittags 19° 
Wärme. — Bei unausgeſetzt flauen Berichten vom Aus⸗ 
lande iſt die Stimmung im Getreidehandel ſehr luſtlos und 
bleibt Weizen nur in den feinſten ſchweren Sorten beachtet. 
— Weizen 125 — 128 4 holländ. (81 8 25 4 bis 
83 8 24 . Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130 8 60 
62 &, 130 — 134 62 — 65 &. Feinſte Sorten knapp 
und über Notiz bezahlt. — Roggen 120 —125 8 (78 8 
17 A bis 81 4 25 ) 39 —42 Ag — Gerſte, große 
30 — 34 ., kleine 24— 28 & — Hafer 27 K dar 
Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 &. — Kocherbſen 
35 — 38 &. — Winterrübſen 80 — 84 — Winter- 
raps 82 86 Ag — Spiritus 16 Ag ar 8000 pCt. 

Stettin, den 6. Aug. (Dit. Stg.) Witterung: geſtern 
Nachmittag ſtarker Oewitterregen, heute ſchön, Temperatur 
＋ 18˙ R. Wind: Süd ⸗Weſt. — Weizen weichend, loco 
dr 858 gelber feiner Schleſ. 70, 69% bez., 83/85 U 
gelber r Aug.⸗Sept. 69%, 69 bez., Sept.⸗Oct. 69%, 
7%, %, 69 & bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 69%, 69 * bez. u. 
Br., Frühl. 69 & Br. — Roggen flau (angemeldet 100 
Wſpl.), loco Jar 20008 44—45 Ag bez., Aug. Sept. 45% 
Ag bez. u. Br., Sept. Oct. 46 , % ,46 Ag bez., Frühiahr 46%, 
46 & bez. — Gerſte und Erbſen ohne Handel. — 
Hafer 47/508 Aug.⸗Sept. 26 ½ Ag bez., Sept. Oct. 26 
Kt. bez. — Winterrübſen loco % 1800 fl und 25 Schfl. 
nach Qual. 87 — 90 & bez., Sept.-Oct. Jar 18008 91 U, 
91 & bez. — Rübbl ſtill, loco 12% g. bez., Sept.⸗Oct. 
12% Ag bez., Oct.⸗Nov. 12% . bez., April» Mai 12% 
As Br. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 16%, 0 
Ae bez., Auguſt⸗ September 15%, % RG bez., Septbr.⸗ 
Oetbr. 15% Ag bez. u. Gd., Octbr.⸗Novbr. 15%, . RG 
bez., Frühl. 16% Ag bez. — Leinöl loco incl. Faß (geſtern 
15 ½% & bez.), 15% . Br., e Aug. 15 ½ &. bez., Sept. 
Oct. 15 . bez. 

Berlin, den 6. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. Barome⸗ 
ter: 28˙. Thermometer: früh 13» +. — Witterung: ſchön, 
nach einigem Regen in verwichener Nacht. — Weizen 97 
25 Scheffel loco 58 —72 && nach Qualität, weiß bunt poln. 
70 Kg. ab Kahn ben, 69% & ab Bahn bez., gelber ſchleſ. 
69 & ab Boden bez. — Roggen r 2000 Pfund loco 
ordinärer fofort zu entlöſchen 44 & ab Kahn bez., defecter 
44% Ag ab Kahn bez., 79/80 4 45% Re ab Kahn bez., 
817 46 Ag ab Kahn bez., neuer 46—47 M ab Bahn bez. 
Auguſt 45% — ½ — % Re bez., Aug.“ Sept. do., Sept 
Oct. 46 — 46 % — 46 bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 

bez., Br. und Gd., Novbr.⸗Decbr. 46 
46% — % & bez., Frühlahr 46 — 46% — 46 


. 
Dec. do., Dee.⸗Jan. do, April-Mai 12% M. Br., 12% Ag 
Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 16% . bez., Aug. 
15 ½ — % — , & bez. u. Gd., 15% g. Br., Aug. Sept. 
do., Sept,-Dct. 1516 & ber. u. Gb., 1642, Br. 
Oect.⸗Nov. do., Nov.» Dec. 15 % — % & bez., Br. u. 
Gd., Dec. Jan. do., April⸗Mai 16% — % & bez. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. Auguſt 1863. Wind: Nord⸗Weſt. 
Angekommen: M. Wohler, Anna Gertrude, Neuſtadt; 
W. Plump, Helene, Colberg; C. F Behrendt, Germania, 
Wolgaſt; ſämmtlich mit Ballaſt. — J. Renton, Anna, 
Swinemünde, Zink. — F. S. Ramm, Albert, Swinemüade, 
Kalkſteine. 
Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (S D.), Stettin, Güter. 
Den 7. Auguſt. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 
Angekommen: J. B. Peters, Henriette, Stettin; R. 
Schansker, Wumken, Hamburg; beide mit Güter. — A. Wil 
fon, Laß O' Down, Liverpool, Petroleum. — W. Driver, 
Dwina (SD.), Swinemünde, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Thorn, den 6. Haas Waſſerſtand: 177“ unter 0. 
tromauf: 
Von Danzig nach Soczewka bei Brwiln o. Friedrich 
Dreher, Schilka u. Co., Chlorkalk und Porzellanerde. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— — t— d — — —à4ä6— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
in Maunheim abermals bereit erklärt. Am 1. Auguſt hat auch das [Verkäufer 174 16% 0 IB; „s Sarem Therm. im 
Sener Ye be e Degen Lies lere e, Au Koh oe Khan e IL Sup e ee g Ser de Bern An e e 
teur ac Le Verrier die Witterungsberichte bezüglich Spanien, Por⸗ Verkäufer 17 ½ 2 Käufer 16% d ohne Faß; u 8 2 — ER: 
a... Branfreic) begonnen, er lee . Wee a zuſt Verkäufer 18%, , Käufer 17% & incl r en 3 rer +168 1 friſch, Him. theilm. bewölkt. 
er ili an dem Streb 8 Vereins 1 . l 5 2 . 4 A ’ Ha 0 2 4 7 N 
in 2 890 = bie Nichtigkeit und technische Nutzbarkeit des feiner | September Verkäufer 18% K, Käufer 171% & incl. Faß: 12 335,52 153 W. ſtürmiſch, Himmel meistens bew. 
Irne Fan e Ann Dioldende pre 1. „ reußiſche X Kur- u. Ne.⸗Mentbr. 4 99 bj Pr 7 
Berliner Fondebörse vom 6. Aug. Rerdb., griebr-Lid. — 444. 8 . Preuiſche Fonds. ſpemmer. Neth 4 | 93% Bi eee. 
Etſenbahn⸗Actien. Oberſchl. Lit. A. u. C. 10031 160 b e Anl. un © Poſenſche 974 8 Amſterdam kurz 35 1427 65 
Disibende pro 180. ö.. Lit. B. 101134 142K bz u B Staatsanl. —— 5 107 bz n 9831 3 8 855 2 Ron. 33 142 bz 
Aachen⸗Düſſelborf Er 4 35 8 u G Oeſter.⸗Frz.⸗Staglsb. 2 s a Staats 89.57% = ® tee» 4 100% & amburg je u 3 — 95 
r 4 1057 bz en 65 4 N 1. bo. 1859 41 102 — Ausländiſche Fonds. ondon 3 Mon. 46 505 bz 
Bergiſch⸗Dlart. A. | 64 4 — 10 do. St.⸗Prior. — 4107 2 ni 1853 fi > Hl Oeſterr. 8 150 0 an 2 DR 3 
5 52 5 . . . Anl. 1 en Oeſter. W. 5 189% b 
ee 5. 121 6 . 3 80, & Staate-Ehuldf 3 914 8 ne Da le: Pina | de: 9 1 | ser 
eg, 14 1911 Ahr ⸗Eref.⸗K.⸗Gla' b. 44 83 99% G r. An 4 N ſte Oeſt. * o u 0 5 | 835 5 
,, Dämmen, laut Kia 
„Steti t d⸗ & 4 er 1 8 . * NN u 
Bohm. Weſtbahn — 5125 © Oeſterr. Sudbahn 8% 5 1464—46 bz Berl. Stadt⸗Obl. 40 1035 G Juſt. b. Stg. 5. A. 5 89 B do. 2 Mon. 1 901 © 
Bresl.- Schw.-⸗Freb. 8 4 187% ba Tyüringer 73 4 128 B o. do. 33 91, bz do. do. 6. Anl. 5 957 B Fraulfurt a. M. 2 M. 2 56 24 bz 
Brieg-Neiße 2 |4 — bj Er u. N. Plbb 5 1045 bz uf t, Aul. 3 5 0 9 7 Woch. 4 x 1 
Tin 5 8% — ——— r- U. N. 4 b 8 0 0. i on. \ 
Lebe g 5 i 5 vi u6 — Bank- und Zuduſtrie-Paplere do. nene ft 101 ; u — 43 5 2 Warſchau 8 Tage s 928 63 
do. Stamm- Pr. 43 43 823 © Dividende pro 1. 2, FIAT Oſtprenß. Pfdbr. 33 89% bz bo. do. 1862 91 0 remen 8 Tage 131097 ej 
do. De 5 5 99 B Preuß. Bant⸗ Ant elle 670 4 1261 bz u G | de 4977 U Ruff. Bin, Sch. O. 4 71—½8 63 Dold and Paptecgels- 
Bea 9 4 143 G Berl. Kaſſen⸗Verein | 5444 117 Pommerſche 33 91, © 1. 4.500 fl. — 915 8 e ‚and ‚Wapieegelde 
— Henrike 1253 |4 290 G a Private 51 4 | 96 e bo, 4 1014 8 de. L. B. 200 Fl. 4 2 © Fr. Sun 901 bl med e 
e um e ee 
Dieinz-Lubwigapafen:| 74 1274-63 Poſen 2% 966 bei do. 4 9 % ban, Sr br. 4 — ET Bol Ben. 9 bh Lali 433% bz 
Wiedienbutger 24 4 70 etw bz Magdeburg 470 4 927 G Schleſiſche . 33 951 oz Kurheſſ. 40 Tylr. — 56% 8 Oollars 1 11% dj |Suber 20 25 bg 
Deuuſter - Pammer — 4 88 G Disc.⸗Comm.⸗An z eil 4 101 8 Weſtprensßz. 33 865 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 314 B apo. 5. 114 bz 
7A chl.⸗Marl. 2 97 B Berliner Handels-“ eſ. 9 44067 B do. 4974 bz Deſſauer Pr. ⸗A. 331063 et bz 
ederſchl. Zweigbahn 2 4 65 G Oeſterreich 84 ja 86— 857 bz do. neue 4 — — Schwd. 10 Thl.-L. | 10 3 


eingeladen ‚auf dem Grundſtucke 9 


Tag und lacht 


leiſten. Sie zeichnen ſich ferner durch ihre Un⸗ 


1500 Flaſchen Rhein⸗, 
Moſel⸗ u. Saar⸗Weine 


werde ich für Rechnung der Herten Schmidt 
n. Rink, Saarbrücken, 91004 
Mittwoch, den 12. Auguſt, 


N 9 Fan 
durch Auction verkaufen. Kaufluſtige werden 
aſtadie 25 


SALLE DE BASCH. 


„ Donneritags.den.6..Uuguit, bis Montag, 
den 10. Auguſt, täglier drei Vorſtellungen 
er 


0 ®, N 
Physique amusante 
par le Professeur W. J. Basch, 
N Zum Schluß jeder Vorſtellung; Das Non 
ovp ultra der Phyſik, oder? der Muſi⸗ 
e unerklärliche Verwandlung eines Herrn in eine Dame. 
4 Uhr, der zweiten 6 Uhr, der dritten 8 Uhr. 


ſchine zum Verkauf. 43767) 


rtiſchheraucherte Aale ſind billig zu baden 
9 Scheibenzittergaſſe No. 9. 328311 
Ben — die Navigationsſchule 
M beſuchen wollen, finden ein gutes Logis bei 
3.2% Dr Blumenthal, Fiſchmarkt 4. 
s wird ein kl. Madchen in Penſton gewänſcht. 
auch werden ihr Nachhilfeſtunden in der 
Wiſſenſchaft wie in allen weibl. Handarbeiten 
ertheilt. Näb. Hundeg. Ro, 6, 2 Tr. 827 


kant in der Trommel. 
Anfang der erſten Vorſtellung ; 
731 \ . J. Basch, 


R hihi Shane an 


Le. 


blissemen 


o eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


ine geprüfte Erzieherin, noch in Thätigkeit, 
& wünſcht zum 1. September d. J. ein ans 
derweitiges Engagement. Näheres Dan 15 La⸗ 
ſtadie No. 9, 2 Treppen t 17] 
Eis gebildetes junges Mädchen, aus polniicer 

Familie, ſucht eine Stelle als Gele 
terin, Hilfe für die Hausfrau ze. Auf grobes 
Gehalt, wird nicht geſeden. Gefällige Meldungen 
werden Jopengaſſe. 2 erbeten. 482 
5 E wird ein Agent für ein Wein⸗ und Spiri⸗ 

Stufen: Haus en gros geſucht. Adreſſen 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung zub 3719 


& | 7: 
ssements-Anzei 1 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu ma⸗ 


in London. 


Eine Wanderung 


durch die Weltſtadt 


von 
J Julius Rodenberg. 
Vierte, neu durchgeſehene Auflage. 
Eleg. gebunden in Buntdruck⸗Carton. 


4355 rei gil W „ut 
Vier Auflagen binnen Jahresfriſt!— 


chen, daß ich am bieſigen Platze mit heutigem Tage ein 


„ agczin für Wirthfchofts-Geräthe", 
„„ 3. Damm No. 7, 2 
Adee ein woblaſſortirtes Laget in allen dahin gehörigen Artikeln, je 1 


„NR Zuſicherung ſtreng reeller und pünktlicher Bedienung, werde ich den Anforderungen der 
J mich Beehrenden ſtets genügend entſprechen. 


Dieſer außergewöhnliche Erfolg iſt wohl, die in m 

beſte Empfehlung für dies intereſſante Büch. Hochachtung svol N 8 2 eee e 21 er die Tee 

Pr auch 1 1 des Canals mit Recht geſchäßzte F. A. Schnibbe, Dieuſtzeit genligt ot, Bi 12 1 100 — 
utor giebt damit einen eben jo nützlichen und 3 3. Damm No. 7. Bedingungen zum 1. Oe DE Fl 


2 N + 
Stelle. Darauf Reflectirende belieben te Aer. 
in der Expedition dieſer Zeitung unzer Littra 
3685 abzugeben. 25 


Apotheker⸗ Lehrling. 


intereſſanten Führer für die Beſucher Londons, 

als eine poetiſche, farbenreiche und unterhaltende 

Schilderung des großartigen Lebens und Trii⸗ 

bens der Weltſtadt. 813 
Vorräthig bei 


Eon annex, 


Das Tonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
pius, No. 20 (Preis % * ee 


[3694] 


9 | 2 8 
Dominikslokal⸗Veraͤnderung. 

Der Verkauf von Regenſchirmen und En-tout-cas des Shirmfabritanten Alex 
Sache a. Köln g. R. beſindet ſich diesmal im Auer bach ſchen Haufe, Langgaſſe No. 26, 
neben dem Kgl. Aon Bechert Treppe boch. 

3 Als nützliche ominiks- Ge chenke empfeh le: 11 1 f 
eine Partie ſeidene En-tout- cas, p. Stück 25 Sgr. 
beſſere Sorten p. Stack 1% , 13 , N , 2 & u. h., 1 ! 
eine Partie ſeidene Regenſchirme, p. Stück 1% Thlr. 

. 


kommen. 

Th. Anhuth. gangenmartt 10. 

Hen die ergebene Anzeige, daß ich bei 
meiner Durchreiſe durch hieſige Stadt, mich 

einige Zeit aufhalten und allem Zahnleivenden 

Rath und Hilfe ertheilen werde. 


— — 


in Sohn anſtän diger Famili: findet zu ſo⸗ 
fert oder zum 1. October eine Vacanz als 
Apotheker⸗Eehrling. 


Durch zwölfjährige techniſche und practiſche beſte Sorte ro Stück 27 Kr 2% . 3 5 echt en liſche und franzöſiſche Pa⸗ A Tiegen 0. } 15 
Tobe in einem ver zenommirteften dieler; f yert:Ntegenidirme pro Stück 4 5 5 , Neger ven Alpacea pre Stück 17 , 48368 A. Knigge, Apetbeter. 


in Berlin und durch vielfache eigene Erfahrun- 
ar W 15 { n allen Anfor⸗ 
erungen an unſere Kunſt zu begegnen. 

Bei künſtlichen Gebiſfen iſt es ſtets 
meine Aufgabe, neben der höchſen Eleganz und 
Naturwahrbeit beſonders ihre wirkliche Brauch⸗ 
barkeit zu erzielen. Die von mir angefertigten 
Gebiſſe dienen nicht nur zur Verſchönerung des 
Geſichtsausdrucks, zu einer guten und deutli⸗ 
chen Ausſpra sndern bauptſächlich auch zum 

* 


* & und 2 | 

% Regenſchteme von engl. Leder und Baumwolle, pro Stück 15 Se, 20 Fr, 
1 S u. h., nur während des Dominiks Langgaſſe No. 25, neben dem Königl. Poliſei, 
Präſidtum, eine Treppe hoch. N in ve 3602 


fen non, ca. 2 Done. wovon ca. 
12 : Rorgen Nieverungs » Wieſen, ca.“ 
Originale aufgenommene Morg. nen 5 2 Morg. gut beſtan⸗ 
%%% al Le 
des yjüngſten Gerichts“, ohne Eiumiſchung eines Dritten übergeben Buchhandlung in Elbing. 
2 Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz | nen ie er 5 Zee RER. ia 
: ; „von A. Hinz, an der Chauſſse. Näheres in der Expedition] ne 8 
e e Fee Dampiger Ban . 0.0 | 0 EL | Zion rene e dn wi on 
5 bemerke dazu, daß ſämmtliche opien des 5 iti t N n n a Stck. 1 l ng mit Comptoir und 200 
ildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, m tte 9 eu auge yultSgr. Sfiegander Prina & o 
mit. reinem Stempel (em krone, | garage Anchovis, ausgezeic. Roque: Heilige⸗Geiſgaſſe 0.75, 


lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ ? 10 g | 
unter) verſehen ſind. 4 A8 fort⸗Käſe empf. Menſiug, Frauengaſſe 49. Medizinalrath Dr. Schmalz 
G. F. Busse, Pine Old Tom aus Dresden wird morgen, Sonnabend, nach 


Die von mir nur allein nach dem 
vollſtändigen Zermalmen ſelbſt der bärteſten 
Spelſen Dieses it, wie Jeder weiß, zu einer 
guten Verdauung unbedingt nöthig, und von 
dieſer hängt eine dauernde Geſundbeit ab. Ich 
mache deshald ganz beſonde 3 auf eine neuere 
Erfindung im Gebiet der Zahnbeiltunde; auf 
die ee e ene aufmerkſam, welche, 
wenngleich von Untundigen oft geſchmäpt, bei 
einer 1 und gediegenen Ausführung 
im Zeikleinern der Speiſen aſt Unglaubliches 


wer 


verwäüjtlichkeit, ſowie durch deſſeres Ani chließen 
an den Gaumen aus, auf welchen ſie wegen 
ihrer größeren Weichheit keinen ſo großen Druck 


wie die Goldgebiſſe ausuben. 3555 150 Hof⸗Photograph. in Kiſten pon 12 Fla ur ven Export nach Danzig, Hotel de Berlin, kommen, um von 
de Pinmbleen pe Ad get | Patenk⸗Blei⸗Schroot ale Ai Gert gu haben | AO EN 2a 
nad) der Zweckmäßigkeit der einzelnen Falle mit f a bei Theodor Ripke, Gehör⸗ und 

Gold und allen andern Füllungsmaterialſen; von Händler & Baterman in Hann. Dampf-, Spriet⸗ u. Liqueur » Fabrik, u 

ferner Feilen, Reinigen der Zähne von dem | Münden, ist in allen Nummern auf meinem Langfuhr. [3815] Sprach 7 Kranken, r 


langjabrigen ärztlichen Thätigkeit ausgezeichnete 


ſo äußerst ſchädlichen Weinſtein, überhaupt alle 
een Operationen, durch welche ich den 

atienten ihre eigenen Zäbne con eroiren kann, 
auf das Gewiſſenhafteſte ausführen. 

In Bezug auf die Erhaltung der Zähne 
mache ich noch darauf aufmerkſam, daß es in 
der neueren Zeit gelungen iſt, Präparate zu 
erfinden, welche das barbariſche und leider oft 
nutzloſe Ausziehen der Zähne faſt ganz über 
flüſſig machen; ſie tödten den Zahnnerven in 
circa zwei Stunden, oft in einigen Minuten 
radical und ſchmerzlos. Außer dieſen Präparaten, 
welche nur der Arzt allein anwenden lann und 
darf, führe ich eine von mir nach einem Necept 
des Geh. Sanitäts⸗Ratbs Herrn Dr. Aegipi 
bereitete. Zahn⸗Tinctur (Rübin⸗Zahn ⸗Tine . 
tur), welche von den Patienten ſelbſt benutzt 
werden kann, und bei täglichem Gebrauch die 
vortreſflichſten Dienſte leiſtet, indem fie vie Zahn⸗ 
ſchmerzen, wenn auch nicht immer ganz hebt, 
ſo doch bedeutend mildert, der Caries der Zähne 
und dem Anſctzen des Weinſteins entgegen 
wirkt, das Zahnfleiſch ſtärkt und den Athem 
friſch und angenehm erhält. Herr Geh. Sani⸗ 
ta Naih Dr. Aegi di bat während ſeiner 


fowie den an, Obr-Saufen,. :Biichen, ⸗Pochen 


und dergl. Leidenden Rath zu ertheilen, n 
nach Zoppot (Poſthaus), zurückkehren. 56 


ll. 1 


EF 
Tommiſſions⸗Lager für mit dieſem Artikel han⸗ Ch} Klei FE 
deltreibende Abnehmer zu Fabripreifen vorräthig. 200 n ſind zu haben Röper 


| Rud. Malzahn, use A. Ganswindt. 
(8793) 9 i a 22, Roſen⸗Honig in tieinen 9 8 
ür die Herren Brennereibeſitzer. Parten täuftic bei . iim mermaun 
5 en dar ehe 0 . Are 75 Bei Langefubr. uflich bei 9 5 3 13777 ’ 
in Roſenberg, babe, ich mit dem beutigen Tag : 
meine von Der Königl. Sic ee paten⸗ Gardeſt er und Verdami 
tirte Einrichtung auf Brennerei und Deitillivr Cit 8 
Apparate, für vie Kreiſe W O ſte⸗ itronen ſchoͤne Frucht 
rode und Mohrungen zu ſeiner Benutzung x IC 099 
übertragen. ag ji e —, erhielt und empfiehlt 13811] 
bed e | A. Fast, Bangenmarkt3l 
ormitt worden adurch in de nd ge⸗ 
ſetzt, die betreſſenden Arbeiten ſo auszuführen, 4 5 ASt, angenmark 1˙ 
10 ein, vn A. JR Al u 34 Offizier Waffenröcde vom Seebataillon, 
112 a ; 0 Ch [ a) einer ganz neu, der andre etwas getragen, 
„E. Schulz. | find Hundeg, Mo. 6, 2 Ir doch bilde zu Merl, 
1 Kupferſchmiedemeiſter.] Es laſſen ſich viele Röcke auch zu Infantz rie⸗ 
uf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, Röcken umändern. 135261 
empfeble ich mich den Herren Brennereibeiigern . 7 4 2 sale 
zur Einrichtung reſp. Anfertigung von Brennerels Friſcher Leck⸗ und Preß⸗Honig 
und Deſiillir Apparaten nach Schu l zſchem [ zu haben dei H. H. Zimmermann, Lan fuhr. 
a re 
ng unter Garantie zu 15 iert f N t ef. 
and in er gerhoten ee No. D7, beiiereh 8. der u POTT 
auszuführen. j 
Es werden jetzt 1000 Quart Maiſche in ca. 
30 bis 35 Minuten abgebrannt, in 1 Minute 
3 bis 33, Quart 84 bis 87% ſtarker Spiritus 
erzielt, die Hälfte Waſſer eee und ein 
Bedeutendes an Feuerungs⸗Material erſpart. 


ublicitte Panorama und anato 
f Bigtren, ven 
Präſenten⸗Austheilüng wird in der fällig ert au⸗ 


recht jablreichen Beſuch beſtehen kann, ſo erlau⸗ 
ben wir uns um rege Theilnahme zu bitten. 
Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vormittags 
b ende e e ee 

Panorama 5 Perſon 5 mr SR. räſer 
ohne Präſent für, Kinder 13 Gr natömiſch 
Muſeum à Perſon 3 


f Hardt & Bernert: 
Kemski’s Lokal, 


Schwarzes Meer. 
Sonnabend den 8. u. Sonntag, den 9., Con⸗ 
cert und Tauz, wozu ergeben)! einladet 


381 + Kemski: 


— — Gambrimis „ alle. f 


Sonnabend, den 8. Auguſt, 


ern. juni ® 
Da indeſſen dieſes Geſchäft nur bei 15 


Reſultate durch dieſe Zahn ⸗Tinctur erzielt, ſo 
daß dieſelbde mit Recht Jedem empfohlen wer⸗ 
den Allg diese Chet f 

e dieſe Exſolge garantire ich bei gewiſ⸗ 
7 — Beobachtung meiner Rathſchlaͤge, To 
aß Jeder das mir geſchenkte Vertrauen gerecht 
ſerligt finden und mich nur zufrieden verlaſſen 


wird. l a 
Zur unentgeltlichen Behandlung von Mund⸗ 


— 
Portland- Cement 
aus der Pommerschen Portland- 
Coment-Pobrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager. 


und Jahnkrankbeiten für N werde ich . Beweiſe über die vortheilhafte Einrichtung Mud. Malzahn, 
ſtets bereit ſein, weniger Bemitteſten überhaupt liegen vor. 7 Rd Langenmarkt No. 22. 0 E R 4% 
lei Be N Fällen — an mögliche Er⸗ Roſenberg, den 5. Auauſt Eden r 3 m 
eichterung zu Theil werden laſſen. f N. 0 a 7 1 r ri 
1 ... ĩͤ . a ee | berge J lee e DA 
II. Vogel, Ein neuer mahagont Flügel, 7 Octap, iſt | pfieblt in 5 1 anch e ane — Viet f Dim 0 
Zahnarzt aus Berlin, umzugs halber zu verkaufen oder auch zu Ne jctoöria- Theater 


vermiethen Glockenthor 131, zwei Tr. (5710) [ ganz billig rad ett ee Were 


13808] 38. Wiihelmg-Sir, 39. zu Danzig: 


Logis in Dan 8 kt 19 im | Sütergüter.vom 18,000 bis 60,000 Thlr. ins ee, ee a un - 
Hotel zum Been befe  msn.a@ R zahlung bat zu verkaufen O. Scharnitz Frans. Goldfiſche, dazu Glaͤſer, Sonnabend, den F. Auguſt, 2. Hure 
in Elbing, neuft. Wallitr. 10. (8682) Conſols, Schwäne . Nege empf. teu des Fräulein Eiua Wallbach. Die 


Act von Koßzebue. Sodann: Der relſende 
Student. Muſikaliſches Quodlibet in 2 Acten 
von L. Schneider. x 63 


Drud und Verlag von f, ©. Kaſemans 
in Dansin 


) 


as größte und billigſte engl. Stahl: 
D ſchreibfedei⸗Lager kehr ſich wäh⸗ 
rend des Dominiks 5 Buden, vom 
obentbore Stadtſeite No. 3, mit der 
irma C. N. Flemming in Berlin. 


7 n . 1.1867 . Sanio. 
100 etthammel ſtehen zum Verkauf 55 a [867] 


albed bei Lauenburg. — — — n — 
2 anze, halbe, viertel u. 
gliſch Käſe, pr. Stück 1% Sgr., Lotterie⸗Looſe, Ruben 4, 4, / lea. 
107 Weederverl ufer berechne den Preis bekanntlich am billigſten bei 3036 
pro Pfd. billigſt, empfiehlt 3812 AN. Matthes & Co., 
A. H. Hoffmaun, Langenmarkt 47. Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


gefährliche Nachbarſchaft. Lunſpiel in 1 
1 


13 
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